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HilSbaSer knzeiger und lageblskt
mil Lr; shler vom Zchmarzwsld / Erste Tages ; eiwng des Sberamis ßleuenbmg

kmlsblstt D Kildbad
iM - in, « °m ° g° M smtlicher ftemdenlifle

VerkiWMNgsblsli der Mmgl . forstsmter Wjlöbsö , Meistern eie.
^ Bestellgebühr in der Stadt llierteljährl . Nk. l 9^ monatlich kb pfg. r Anzeigen nur S pfg . , von auswärts 10 pfg . , die kleinspaltige
; bei allen wnrttembergische» Postanstalten und Postboten im drls -
! und Nachdarortsverkehr vierteljährlich W . 1. b° , anherhaib des-
r / / / / / selben stik. 1 o- hiezu Bestellgeld pfg . .

öarmonüzeile oder deren Kaum. Keklamen pfg . die Petitzeile. :
bei Wiederholungen entsprechender Kabatt. öröhere Austrage nach i
/ Übereinkunft. Telegramm - Adresse : freier Schwarzwälder. , :
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LttMrr I ^ tsdkriD . RI . P .
Grotzes Hanptqnartier d - n 10 . April

Westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschall Kronprinz Rupprecht von

Bayern :
Die Schlacht bei Arras dauert an . Nach mehrtägiger

Wirkung starker Artillerie - und Minenwerfermassen, griffen
die Engländer gestern morgen nach heftigster Feuersteigerung
in 20 Km . Breite unsere Linien an .

In hartem Kampfe glückte es ihnen in unsere Stellungen
an den von Arras ausstrahlenden Straßen einzudringen.

Ein Durchbruch ist ihnen nicht gelungen. In zähem
Ausharren gegen Neberlegenheit hatten 2 unserer Divisionen
erhebliche Verluste.

Südöstlich von Z)pern drangen Sturmtruppen bis über
die Brücke engl. Linien vor, sprengten Unterstände und
kehrten mit etwa 50 Gefangenen, 7 Maschinengewehren und
Minenwerfer zurück .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen :
Ein franz . Angriff bei La Van östlich von Soisson brach

in unserem Feuer zusammen.
Links der Aisne und bei Reims war von mittag ab die

Kampftäligkeit der Artillerie sehr lebhaft.
In der westlichen Champagne, beiderseits von Prosnes ,

brachten Erkundungsvorstöße rund 36 Franzosen als Ge¬
fangene ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Herzog Albrecht
von Württemberg .

Keine wesentliche Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern .
Bei mäßigem Feuer und geringer Vorfeldtätigkeit ist die

Lage unverändert .
Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Wildbad, den 7 . April 1917 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters , Groß - und Schwiegervaters,
Schwagers und Onkels

ii z )
sagen wir unseren herzliche « Donk .

Insbesondere danken wir Herrn Stadtvikar
Nemppis für die trostreichen Worte am Grabe ,
dem verehrlichen Liederkranz und der Freiw .
Feuerwehr , sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden .

Die trauernden Hinterbliebenen :

8« ilit Uiidiktt

Rch lmkiWt .
Haarbürsten

Mk . 8 bis Mk . 1 .60
Kleiderbürste «

Mk . 8 bis Mk . 1 .50 .
Zahnbürsten

Mk . 2 .20 bis 45 Pfg.
Handbürste«

Mk . 3 . 50 bis 35 Pfg .
Taschenbürsten

in Etuis Mk . 2 bis 75 Pf.
Frisierkämme

Mk . 4 bis 55 Pf.
Spiegel Mk. 8 bis I Alk .
Taschenspiegel

Mk . 2 .50 bis 15 Pf .
Uagelpstege -

Knstrnmente
Alk . 3 . 50 bis 30 Pf .

in nur vorzügl. Dualität
Llaqelpstege-Garnitnren

Mk . 10 bis Alk . 4 . 50

Wildbad, den 11 . April 1917 .

Futtermittel .
Das nachträglich bestellte

PMkii- nd KMfntterinkhl
kann morgen Donnerstag nachm , von 2 —6 Uhr in der
alten Realschule abgeholt werden.
_ Stadt . Fnttermittelabgabestelle .

Bekanntmachung .
Zur Sammlung und zum Auskauf der von den Geflügel¬haltern abzugebenden Eier wurden aufgestellt :
1 . Frau Lehrer Heybach Witwe2 . Frau Köhle Witwe
3 . Frau Batt Witwe
4 . Frau Metzger Treiber jun .Die Geflügelhalter haben für jede Henne jährlich 50

Stuck Eier abzukesern . Eine Henne bleibt hiebei auf den
Kopf eines jeden Haushaltungsmitglieds außer Anrechnung .Es ist verboten, Eier an jemand anders als an die Auf-
^ ulerinnen und an die Ortssammelstellen (Karl Maier undKarl Aberle sen .) zu verkaufen.

Für 1 Ei werden 25 Pfg. bezahlt
Wildbad, den 11 . April 1917

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Kriftaühelle«, ölfreie«

Salal -Kusah
empfiehlt ^

Wobert Treiber -.

Statt Karte« .
Dclnkfcrgung .

Für die vielen wohltuenden Beweise herzl -
Teilnahme bei dem allzufrühen Hinscheiden unseres
unvergeßlichen Gatten und Vaters

Karl Krauß, Mckmstr.
insbesonder für die trostreichen Worte des Hrn .
Stadtpfarrers Rösler , sowie den verehrl . Sänger
des Liederkranzes und der freiwilligen Feuer¬
wehr für das Ehrengeleite, ebenso für die präch¬
tigen Blumenspenden und die sonstige zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sprechen
wir allen unseren tiefgefühltesten Dank aus .

Lie stmuckil Aiitnblikhnm .

Parfüme
Mk . 12 bis Mk . 1

Haarmaller
> Mk . 4 bis Mk . 1 . S «

stüjs. T- ers- ife
Mk . 2 .80 bis Mk.

' 2
Haarote (Klettenwurzel .)

Mk . 1 . 20 bis Mk . 0.5i
Kilienmilch (Lohse)

Alk . 3 bis Mk. 2 .00
Zahnpstegemittel

Mk. 2 bis Mk. 0 .60
Under jed . Farbe

Mk . 3 bis Mk. 0 .60
Paltabona Haarpnder

Mk. 2 . 50 bis Mk. 1 .SS
Kölnisches Master

Mk . 4 .50 bis Mk. 0 .7i
Mnn - master

Mk. 2 .50 bis Mk. 0 .«i
K . A . Seife

Mk . 0 .40 bis Mk . 0 .2«

Schmid u Sohn ,
Friseirr- , Parfümerie - , Sportgeschäft, Photohbl- .

nur König-Karlstr . 68.

Frifchgewäfserte

sind fortwährend zu haben bei
Adolf Mtumenthcrt .

stiillMlkr 8eli>- in) Pferile-Mmk
Ziehung 21 . April 1917 . Lospreis 2 Mark.

Hauptgewinn 30 000 Mk.
6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk .

Zu haben bei C. M . Kott .

llr. krsMr
'
s. , kriöKsdiiie

"
kouorslolt '

, 8 rtjmiL»k-I>»Ivvr.
Inlislt ca . 1 pkä . ? reis 60 psg.

K . A . ' 8eike , 100 g . 5iücN 40 ? ky.
K . A .-Zeikenpulver . ? aket 30 ? kcf.

empüefilt
vroßöriö Kan8 Vruaäner ,

lnliaber : blsrm. ^ rckmsriri.

Veu«lu» eksv » AWW -
8 N -' frsLvLL LucLäTiraksrsi .

üörrkL 8 . LllLdölldkkleiällllL
in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk . 28 bis Mk . 70,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . i «, »

von Mk . 6 bis Alk. 35,

üori -tm - uM Itualrk 'it -IIeborLitztror ,

Murroluv üosvu uiiä Vftz8lvit
in allen Preislagen,

Luubsukosvn u . 8vkvit2 « r ,
Lockvafoppstil in ziisn i

geslriette Alesten
Phil. Bosch, Wildbad

Tel. 32.
2 polierte

Letttaittzi»
amt Rost , sowie

< in 8 oln
mit 2 Fauteul , geeignet für
einen Arzt ins Wartezirnmer,
hat zu verkaufen . (283

Zu erfragen in der Exped . ,

Zirka 3 Ztr . gut eingrachte »

Aeu
hat zu verkaufen. (SSL

Zu erfragen in der Exped.

LLlttsekuL -

Ltewpel
empfiehlt A . M . Mstt .
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ißettiinSigungsdisi! km ßomgi . ssorflämler Wilöbokr , Meistern ett .
^ Bestellgebühr in der 5lack vietteliährl. stlk. I . monatlick in- stfg .
r Lei allen wSrtteiiiberglschcti Puünustallen im» Üostbate« im Orts -
! unb Nachbarottaverkchr pjerlelfährlich W. ) . »» . auherhald des -
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SarmonSzeile aber Seren stmim. steiiamel ! 15 filz . Sie pelitzrile. r
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, Übereinkunft , Belegramm - stüreflki freier gchmarzmnlSer - !
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KrjegschrsutL 1516

12 April : Deulschlnuds Note an Amerika wegen der B : : - l
lmkung der „Seele ?

" und andr er Schisse wird orrössenMcht . /
—> Gegenangriffe der Franz - .en ichftüch Mid Mich des
Maas brachen iinter großen P . rlusien für den Feind zu¬
sammen .
— Im CuiU ' I' chr ' ld grmannen wir Boden.
— Nordwestlich von Diinnvurg wurde» russische Nacht-

i -.
'

, apg-. M . abgew-rse«.'
/

" —. Ei» ita - ienffcher Angriss bei Riva abgeschlagen .

^ Amerikanische Mißernte 1917 !
-Der 'Landwir schaftsinii ich er der Bereinigteu Staaten '

Hai auf Ostern einen Bericht herausegeben , wonach fick
die Allssichten der ameruauifkhen Wintererntc infalgc
des schlechten Wetters von 480 aus 430 Milt . Blühest: '
( 1 Bushel --- 60 Pfund) vermindert haben ; allerdings
lasse die Roggenernte einen Mehrertrag von 16 Mich/
Vushrls erhoffen .

' s : Kie Nachricht, die von der londoner „Daily Nläit ''
-übermittelt wird, ist von außerordentlicher Bedeutung.
Schon im Jahr 1916 war die amerikanische Ernte im
Verhältnis zur Anbaufläche s<. gering, wie nur selten
einmal. Sie betrug 48L Mill . Bnshels gegen 655 Ai ich .
im Jahr 1915 und 6/ßl sm Jahr 1914 . Tick
SÄätzungsnote vom 1 . Aprit 191 '

, beträgt 63,4 Pre¬
vent gegen 87,3 Prozent im Jahrzehnt 1906/15, wo¬
bei zu beachten ist, das; die Anbaufl"

che entsprechend dem
—gesteigerten Bedarf von Jahr zu Jrhr gestiegen ist.

Außerdem fällt ins Gewicht, daß die Ernten meist ein
geringeres. Erträgnis liefern, als die Vorschützungen be¬
rechnet haben .

lieber die Gründe der zu erwartenden Fehlernie
bemerkt der amtliche Bericht , daß die strenge Winter -
kalte , die auch im Amerika herrschte, ohne daß gleich¬
zeitig , wie in Europa, eine schützende . Schneedecke vor-

- Händen gewesen . Ware , den Saatenstand so schwer ge¬
schädigt habe . Es ist aber kein Zweifel, daß in erheb
liclch-m Umfange auch die durch den Krieg bedingte
Unterbrechung der Einfuhr von Kali - Dünger ans
Deutschland nülwirkcnd gewesen ist . Das klandwirt -

' schäflsministerium empfiehlt den Farmern, auf den Äm¬
tern , die besonders gelitten haben , Mais nachzubauen ,
da es für' die Saat von Sommerweizen bereits zu

' spät ist.
- Es ist nun von Interesse , zu beobachten, welchen

Einfluß die Ernteaussichteil ans die Preisbewegung an
den amerikanischen Börsen geübt haben . Im Jul : 1914
betrug der Weizenpreis an der

'
Neuyorker Börse 87 Hz

- am 7 . April 1917 235An einem Tage sprang der
Preis im Lerminhandcl für Juliweizen in Chicago um
13 , in Sepwmberweizen um 13 hl Cents für den Bush l
in die Höhe ; und je ferner der Termin ist, desto Höh r
sind die Preise hinausgeschnellt und die Preisunterschiede

— zwlichen alter und neuer Ernte zusammeNiMyrumpft.' Pie kanadischen Weizenpreise sind der Preisbewegung
in den .̂ er . Staaten durchweg gefolgt, fodaß heute die
nuwrukamfcheu

^ Preise bereits annähernd die dreifache
Höhe des Friedensyandcs 1914 erreicht haben .

- .,s !̂ bemercensw -ert, daß auch die Preise
für sonstige klebensmittel gewaltig in die Höhe ge¬
gangen sind . So notierte JulinnM an der Börse in

PEHn-agv 1914 77 V», 7 . April 1 131 r «, Schmalz
- 10 gegen 21,45 , Schweine 8,25 gegen 16

'
Uttwr diesen Umständen ist an eine in Betracht kom¬

mende Weizenansführ aus den Ver . Staaten im . lau-
seiic en Jahre mcyl zu denken und was das zw bedeuten
hat, erhellt daraus, daß, wie die „Franks. Zeitung"
schreibt , die Per . Limiten in den ersten K'rieusjahren5.2 bzw . 5 / Prozent der Weltverschifsung lieferten, zu¬
sammen mit Kanada sogar . 74 Mv>. 80 ProzeiÄ, und
wenn Nordamerika nicht gewesen wäre, so hätten Eng¬
land , Frankreich und Italien schon längst verhungern
tonnen, da die russische Ausfuhr bekanntlich ausge¬
schattet war. Trotz der schlechten Ernte vvn 1916 bl

'
ie-

' Ml die Vor.
'Staaten bet weitem die größten Versorg

der Entenle. Die Ausfuhr aus den Häsen der Ver.
s Stäüten betrug einschließlich Niehl nicht weniger als

^ ^85
.
'Mill . Bnshels, während die Ausfuhr bei der gro-

shels betragen hatte . Die verhiEinismäßig doch noch
recht bedeutende Aussuhr von 185 Miii . Bushcts war
allerdings nur möglich , indem die Getreidespecnlauten
bei den

'
unerhört hohen lockenden Preisen in England,

Frankreich/und Italien viel mehr exportierten , als die
Versorgung des '

eigenen 2a»deS zugelassen hätte , m
daß in den Ver . Staaten selb,! eine nicht iiub . den . ti . . .e

euerung entstand , die der Bort ebe für England l . i -v
halte recht verhängnisvoll werden können, wenn nicht
eben in Amerika die Macht der Monarchen von Tot .ara . -
guaden auch die Vot . sy . mmungett beherrschen würde .
In den letzten Wochen ist aber bereits ein stärkerer Rim --
gang der amerikanischen Ausfuhr emgetreten . Und so
ivnrden im Atonat März nur 12 Milt . Buihels Weizen
aus den Ver . Staaten ausgeführt, gegen 21 Mil . in
der gleichen Zeit des Vorjahrs, und 525 Barrels ( 1 Bar¬
ras — rund 89 Kg . ) Atehl gegen 1300 000 im Vorjahr.

Ter amtliche Bericht hat nun in Ameri . a eine
wahre Panik hervorgerusen und der nationale Veree -
dignngsrat ist sogleich zu einer Beratung zmammeu -
qetretcn , um die ptahrungSmittelversorgung zu n gern .
Tenn darüber kann kein Zweifel sein , daß die 2a, ; e chr
die Ver . Staaten angesichts des jetzigen KriegszustanüS
ernst ist und man begreift in diesem Zusammenhang
die vcrziveiselte Stimmung , wie sie in den
AeußeruiiMN der Eloyd George , Asauith und Gen . i/en
und nicht zum mindesten in denen des Präsidenten Wil¬
son zum Ausdruck geiommen ist . Für die Entente,
einsti licstst/ch Amerika , seht jetzt nicht weniger als alles
aus dem Spiel und die große , furchtbare Gefahr des
Tape . v Ariegs für die Schar unserer Feinde rückt
in die hellste

'
Belenck tnng . Wenn von den verhält¬

nismäßig wenigen Vorräten noch eine große Menge
durch die Tauchboote vernichtet wird , und wenn dazu
der Schiisfsmangel in seitheriger Weise zunimmt, so lieg !
auf der Hand , daß die Hungersnot, die Deutschland zu¬
gedacht war, sich - in aller Schärfe gegen den Rine
der Feinde selbst kehren muß .

Eine Unterredung mit Hindenbura.
Dc >' B : Aine :' Vertreter der spanischen Zeitung , ,Ln B -M'-

guerdin" in Barcelona, Enrique DorNinguez- Rodiiio , ist vom
Gencriuseidmachchali von Hindendurg a»r Osreunoniag im
Großen Hang unrticr cmp/nqe » worden.

Welche Wirkung wird nach Ansicht Eurer Exzellenz der
Eintritt Amerikas in den Krieg haben?

erwartete und berechnete !
— e/enz sich darüber näher äußern ?

klar , das; ein so schwerwiegender. En . schieß
des uneingeschränkten Tauchtwotkrieges nicht
alle mgölichew Wirkungen vorher genau -esteu ;

gr Überiegen, auch das Eingreifen Amerikas . Wenn der »nein .
;c ?chi-än :: tc -Tauchl». otkrieg trotz der Möglichkeit am .um nisch .-r
schüfe für die Entente beschlossen wurde , so wurde sie eben
> ! s zu ! c"° chr des » » den . Ohne weiteres gebe ich zu .
Saß die f i >! a n z i e ! ! e Hilfe als Pius auf Seiten unserer
Gegner zu buche» ist . Doch hat sich i » diesem Kriege
-ezeigt , daß : !m W derspruch mit frühere» Kriegsersahrungen ,
Geld nicht das W .chckgste ist , das zum Kriegsühren gehört .
2o crivürisch Ei .giand eine sinanzieltc Unterstützung durch die
Pereinigicu Slaaten sei » mag , so unerwünscht wird cs die
n ochsende Verschuldung Amerika gegenüber empsmdeii.

Und ivie denken Euer Exzellenz über die materielle
seit - der amerikanischen Hilfe?

Amerikanische B ä tcr ert .Iä . eu, daß die bisherigen Kriegs-
äcserungen an die Enlente nichr verringert werden >ollen . Diese
Lieferungen haben ercüs einen duartigen Umfang cmgenomm a ,
daß eine lveUerc L eigerung nicht gut

'
möglich erscheint . Gi . w .-

U' iüg bcabsiichtigt man jetzt , ein Heer von einer , hatbcn bia
uvei Miiüvnen

'
anszustlu-n . Ein solches Heer aus rüsten

und trotzdem d ''e Lieferungen un die Entente in bisherigem
Umfange durch » ,ührcn, erscheint ausgeschlossen. Man muß da u
zunächst die mnerikanlschc Volkswirtschaft iveiter auf die E .
sorderiiist / der Kriegsmittelerzeugung einstellen . Dazu b : .an ...i
man Zeit . Die materielle Hilfe wird somit in ..bseh -
anrcr Zeit nicht aroß sein können . Sic dauernd zu ver -
.-ingcen , ist die Ausgabe unjerer Tauchboote.

So halien Euere Exzellenz eine Beeinträchtigung der dcuv
äheu See,perre durch das Eingreifen der amcrilirmiftheii Zlotte
für ausgeschlossen?

Ganz gewiß . Wenn bisher die englische Flotte mit
Hilfe der ftanzösischcii, italienische» , russischen und japanischen
ler L uchb . u gesahr nicht Herr werden konnte , so wird das
mch die amerikanische nicht vermögen . Die Entente ocrjügt
iber keine Basse gegenüber den Tauchbooten . Die Seesperre
zcht mit w a ch z e n ü r Wirksamkeit weiter - Bei sebcm
.cucn Transport müssen die Amerikaner das wachsende Risiko
u Kauj nehmen. Je mehr Sa . isse auf dem Ozean sch,r ! -. .n :e
^ >i größer wird die Tauchboot-Beute.

Wie denken Euere Exzellenz über die Möglichkeit ieo
g Ofens amerikanischer Truppen in Europa ?

chetöst bei intensivster Arbeit und größter Unterstäuung

Die von uns
Können Eu re
Gern ! Es ist

w '
e die Erklärung

gefaßt wurde, ohne

neu, daß bestenfalls '
skorps von einigermaß« ^

ch Europa berelt ist .
>rz ? i
n , bis es unseren Feinde »

u . n Aeußcrungen der En . >
mang bringen . Auch wl!

Du- Ostfront ist hentce

rufsizieren u,w. i ;: nrqc oamn
Fahressrist ein amerikanisches 0
erheblicher Stärke zur Einsch

Und nach einen'. I hr >.
Ja , glauben Sic de- n , :

genehm? Dieses Jahr ftiii - ,
tentc- Führer oie endgültige
haben unsere MZ; >; m . n getros
derart ausgebaul -unö in soieum Maße besetzt , das; eil '
Brussilo w auch mit den rückjichtslolesten Meuschsnopjerr
keinen Erfolg erzielen kann . Wir hateu die russisch!
Revolution nicht in Rechnung gestellt . Auch ohne sie wm
die Ostfront stark genug . Die die Ere gnisse in Rußland unsn , z
Bläue fvrde rn , kann auch der grasseste Optimist im Eutent : - i
Lager heute nicht mehr leugne u . Im vorigen F -Hrc
brauchten wir unsere strategische Hceresrescrve , um den Ein¬
sal Brussüvws abzuweisen , die Wests . vnt war auf ihre eigenen
tu schränkte !! Mittel angewiesen . Trotzdem wurde der engtisch - s
ftanzöslsche Angriff abgeschlagen. Heute liegen die Dings von /
Giund aus anders . Die Westsronr ist so stark geworden , d , ß ,
sie ccde n Angriss aush alten wird - Bei absoluter Sicher¬
heit aller Fronten verülgen wir heute über eine freive - - ,
ivendbare Heeresreserve von einer Stärke und Schlagfertig - !
keit wie zu keinem anderen Zeitpunkte des Krieger zur Abwehr >
ivie zum Stoß an jeder bet -ebtgen Stelle .

So gtm.b . n Euere Exzellenz , binnen Jahresfrist mit d . u
Gegnern fertig zu werden ?

Das Prophezeien wiU ich lieber nach wie vor den Herren
von der Gegenseite überlassen . Sie werden auch kaum erwarten,
daß ich. Ihnen hier meine Pläne eniwickele . Aber betrachten
Sie nichts, was auch geschieht, an irgend einer Front, zur
See oder in der Luft , als Einzelerscheinung . Alles ist Glied
eines großen Planes . In diesem Sinne sind Heer und Flotte
eine Einheit geworden . Heute , nach nur 2 Monaten Tauch¬
boot Krieg , Kanu ich Ihnen bereits sagen , daß unsere Rechnung
richtig war . Der Weg, den wir unter Würdigung aller
Gesahren einschlugen, führt zum Ziel .

Euere Exzellenz meinen also , daß die Amerikaner , sobald
sie zum En greisen in Europa bereit sind , vor einer Sachlage
stehen werden, die der diametral entgegengesetzt, die sie h -ute
erwarte» . Wie glaub .'-,! Euere Exzellenz nun , daß sich die
Amerikaner mit. der veränderten .Sachlage abfinden werden ?

Diese Frage kann ich Ihnen nicht beantworten , es ist nicht
meine Aufgabe und ich habe auch anderes zu tun gehabt,
als die Stimmungen und Strömungen zu verfolgen , die zum
öbbnich der Beziehungen und zum Kriege mit Amerika geführt
M beu . Aileiu ich Kanu mir nicht denken , daß das amerikanische
Volk in seiner Gesamtheit von der Nouvciwigkcit und Zweck¬
mäßigkeit eines Krieges mit uns überzeugt ist. Wüsvns
Beweggründe und die seiner Freunde sind mir klar . Die '
amerikanischen Regierenden und Finanzkreise haben sich aber !
auf ein faules Geschäft eingelassen . Wollen sie das investierte
Kapital nicht opfern , so bleibt ihnen nichts übrig , als dein
schwankenden Unternehmen mit ihrem gesamten Vermögen bei-
stispringen. Die Frage ist nur , ob sie Eamit das Unter- .
nehmen retten und ob das aniccikaniscli« Volk in seiner
Zesamtheit da aus die Dauer miimacht. Keinen Augenblick
rnterschiitzeii wir die Gefahr und den Ernst der Stund : .
Aber der Eintritt Amerikas in den Kreis unserer Feinde hat
:

'
Ung witzhelt von uns genommen . Wir stehen mit unsere.

B . ibündeten geschlossen, einsam in der Welt , klar und kalt.
1 , ir hr-b : n alle Möglichkeiten erwogen , nach bestem mcnschüchcu
Bissen und Gewissen die acwäbtt , die zum Sieg und zum
Frieden führen , vcy >agre zu Anfang oes Krieges , vaj
cs die Nerven sind, d

'
e den Krim enycheiden. Dies War

; - >t mehr
' denn je . Fm B "ftrauen c- f die ^ ' erven des deutsche !

P - ttm stehe ich . auf mckttm Posten, und s .he dem letzt«!
c,.O.s-.

' 'He" Ocn Kampfe ohne Schm ' nken erlogen. Ich weiß
d -s a - >- fth^ wird seinen Kaiser und seine Führer iiich
im Suche lasten !

'S,
'IW

. / D

" Der Weltkrieg .
.WTB. Großes Hauptquartier , 11 . Ap-ril . (Amtlich .) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

Räumlich begrenzte Kampchändlungen nördlich der
Scarpc , bei Givenchy -en-Gr.Mle , Farbus und Fam - >
poux führten keine Aenderung der Lage herbei . s

Zn beiden Seiten der Straße Arras —Cambrai
setzten gestern nachmittag nach heftigem Feuer die Eng- /
läuder starke Kräfte in. breiter Front zu neuen Angriffen :
Bl ; sie sind verlustreich abgctviese» worden . I

Seit heute früh sind dort und zwischen Bullecourt !
und Queant weitere Kämpfe entbrannt. !

Zwischen der Straße Bapanme —Cambrai und der s
Oise spielten sich nur kleine Gefechte vor unseren Linien ab . s

Saint Quentin wurde wie an den Vortagen .'
w' t Granaten und Schrapnells beschossen , ebenso La ;

re. ,
HeeroSgr: -.M - d -Msch ' ?' .Kronprinz : s

Von Vailly bis R eims nimmt die Artillerie - ,
schIacht tägIich an Heftigkeit zu .

Ein franzö
'
iicher Handstreich gegen unsere Grüben

südöstlich vvn Berry-an-Bac wurde durch raschen Gegen - !



Heere"a-nyve Herzag Ulbrecht :
Keine wesentlichen Ereignisse . / -

So lcher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
An Aa , Düna , Stochod , Zlota Lipa und am Dnjester

vielfach rege Artillerietätigkeil der Russen.
An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgrupp , des Getteralfeldmarschalls
von . iackensen

nichts Wichtiges . .
Mazedonische Front : ^

Nichts Neues .
Ter Erste Geaeralguartiermeister : Ludendorff .

Ter englische Bericht vom Montag erzählte von
einem großen Sieg, den sie nördlich der Scarpe errungei
haben . Eine Reihe von Ortschaften und Schanzen haben
sie erstürmt und etwa 6000 Deutsche , in der Hauptsache
Bayern , zu Gefangenen geinacht , dazu eine größere An¬
zahl Geschütze usw . erbeutet . Nun ist es wohl möglich und
wird auch im deutschen Tagesbericht zugegeben, daß du
Verluste in einem solch mörderischen Geschützfeuer , das
stundenlang ohne Unterbrechung auf die deutschen Linier
gerichtet war, nicht gering sind ; und daß bei einer sr
tapferen Verteidigung gegen eine starke Uebermacht iiichi
alle Truppen sich rechtzeitig mehr vom Gegner löslicher
können, so daß sie zur Waffenstreckung gezwungen sind ,
wenn sie sich nicht nutzlos opfern wollen, das ist eben¬
falls begreiflich. Das war bei jeder beginnenden feind¬
lichen Offensive so , so bedauerlich der Verlust an sich auch
ist . Jede Offensive, wenn sie mit genügend starken Trup¬
pen unternommen und durch Artillerie entsprechend unter¬
stützt wird , muß dem Angreifer zunächst Erfolge ein
bringen. Aber damit ist die Offensive, wenn sie Sinn
haben soll , nicht erledigt , es kommt vielmehr darauf an ,
die Linien des Gegners zn durchbrechen . Das ist den
Engländern aber, wie schon gestern bemerkt, nicbt nur
nicht gelungen , sondern die Kämpfe sind bereits nörd¬
lich wie südlich der Scarpe zum Stehen gekommen und
all eweiteren Angriffe sind am Dienstag und Mittwoch
früh, soweit der neueste Tagesbericht reicht , abgewiesen
worden . Der englische Bericht übersieht, wie gewöhnlich ,
mitzuteilen , wie die Offensive den Engländern und vor
allem ihren Hilfsvölkern — denn diese müssen doch wieder
die Hauptkosten tragen — bekommen ist . Ter deutsche
Bericht meldet schou, daß die englischen Verluste sehr
schwer seien , einer privaten Nie!düng aus London zu¬
folge, die in Paris eingetroffen ist, sind sie aber ver¬
blüffend groß und sie haben geradezu Schrecken erregt .
Zum Glück brauchen die Engländer ihre Kanadier , Au¬
stralier , Neuseeländer usw . nicht zu schonen , aber der
Geheimbericht über oas Schlachtfeld dürste dem Londoner
Kriegsamt einen Begriff davon beigebracht haben, was
die Offensivtruppen noch erwartet. Die Schlacht nimmt
ihren Fortgang und wir werden wohl noch einige Kilo¬
meter opfern müssen, wie im Juli an der Somme, die
Engländer setzen ja alles daran und müssen alles
daran setzen , die Entscheidung herbeizuführen . Englische
Offiziere höheren Grades sollen sich dahin ausgesprochen
haben , daß die jetzige Offensive, die größte Machtent -
faltung der Entente , höchstens 4 bis 5 Wochen dauern
könne, dann seien auch die letzten Reserven aufgebraucht.
Daher kommt den Engländern die Friedenssehnsucht in
Rußland (und Italien ) so ungelegen wie möglich und
sie wittern Morgenluft. Mit der Unterstützung offizieller
amerikanischer Truppen scheint aber die englische Heeres¬
leitung nicht zu rechnen.

Es muß festgelegt werden, daß die Engländer den
Turm des Domes von Ipern niedergelegt haben und
daß der Dom von St . Quentin — wohl ebenfalls von
den Engländern — bei der Beschießung der Stadt St .
Quentin stark oeschädigt worden ist .

Das Geschützfeuer in der Ehampagne hat sich zm
Artillerieschlacht entwickelt .

Der Leutnant der Reserve Frankl , Ritter des
Ordens pour le Merite, ist am 8. April im Luftkamps
tödlich verwundet worden, nachdem er am 6 . April seiner
15 ., 16 . und 17 . Gegner besiegt hatte .

Es ist immer gut , wenn man einen Sündenboci
zur Hand hat . Die schwere Niederlage am Stochod ,
die den Russen einen Gesamtverlust von mindestens
15 000 Mann brachte, ist zweifellos mit darauf zu-
rückzuführen, daß das russische Heer mit der Revo¬
lution nicht einverstanden ist, daher zogen 10000 rus¬
sische Offiziere und Mannschasleu die Gefangenschaft dem
gegenwärtigen Chaos im Russenreich vor . Das darf
aber beileibe nicht bekannt werden, und so hat der neue
Kriegsmiuister auf den Rat des russischen Thersites ,
Alexejew , die beiden Generale Lesch und Manuschewski
„wegen Fahrlässigkeit " abgesetzt . Da aber in Rußland
bekaniulic» kein Ueberfluß an Offizieren besteht , dürfte
die Mach .' geluug nur als eine vorübergehende zu be¬
trachten sein .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, II . April. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Oise zeigte die feindliche Artillerie
weniger Tätigkeit als an den Vortagen . Patrouillengefechte
und Gewehrftuer in der ersten Linie . Südlich der Oise
machten wir Fortschritte . Oestlich vom unteren Waid von
Loucy ziemlich lebhafter Artillerielramps in der Gegend von
Soissons , besonders im Abschnitt von Laffaux . Südöstlich von
Reims wiesen wir einen Handstreich auf einen unserer Gräben
nördlich Flircy ab . In der Champagne Handgranatenkamps
westlich der Mnijoii- de - Ehnmpagne .

Abends : Nördlich der Oise ist die Artillerie aus beiden
Seiten rege. Südlich der Oise führten unsere Batterie»
ein Zcrstöstnnqs-cucr gegen die deutschen Werke östlich Loucy
aus . Südlich der Mette beschoß der Feind unsere Stellungen
im Abschnitt Neuoitle- sur -Margival heftig . Auf dem linken
Maasufer in der Richtung aus Bethiucourt nahmen wir einen
Eisenbahnzug unter das Feuer unserer Geschütze und zer-

Der englische Tagesueercht.
WTB. London, II . Aprii . Heeresbericht von gestern : Wä !)

rend der Nacht wurde am nördlichen Ende des Pimy -Rückens
wo der Feind noch stand hält , heftig gekämpft . Der Feini
wurde aus der Stellung geworfen . Ein Gcgcuangrisf des Feinde -:
mißglückte. Der Ostabhang des Vnny-Riickens ist gesäubert
Gegenangriffe wurden znrückgewiesen. Unsere Truppen nahmen
Fampour und Bec .eidlgnngswerke nördlich und südlich dec
Scarpe.

"
Gestern wurden über M O Gesungene gemacht und

40 Kanonen erbeniet. 2» der Gegend von St . Quentin wurde
der Feind von dem hochgelegenen Gelände zwischen Levergies
und Herg

'
.ceurr vertrieben. Der Kamps dauert auf der ganzen

Front fort . Nach intensiver Beschießung unternahm der Feind
in der letzten Nncht uns einem ichmälen Frontabschnitt süd¬
östlich von Ipern einen heftigen Angriff. Er vermochte bis
zu unseren Verbindungslinie » durch ,udringep , wurde aber unte-
Hinterlassung von Töten vertrieben.

Mesopotamien : Die Türken , die i» der Richtung
auf Kifri zurückgingen, beabsichtigen nunmehr eine konver¬
gierende Bewegung im Zusammenhang mit den Türken auf dem
linken Tigrisufer gegen die englischen Streitkräfie zwischen
den Flüssen Schat - cl -Ädhim und Diajn und halten die Russen
am Oberlauf des Diala auf . Unsere Truppen meldeten um
8 . April die Besetzung des Unken Users ües Schnt - el - Adhim.
Wir nahmen Belad und Hnrbe , stehen nordwestlich von Bagdad
und machten am Sonntag 209 Gefangene .

Der m - !i :a " -che Secho - M . si r 8 mioian "
urteilt am 31 . März wie folgt : Der Generalstabsbericht über
die Schlacht von Gaza war m der Form , wie er in England
veröffentlicht wurde , ein wirklicher Skandal. Noch niemals
schrieb ein General einen derartigen Bericht . Er sagt uns
weder , wie die Schlacht begann , noch wie sie endigte und
nicht wer das Schlachtfeld verließ . All das hätte in dem
Originalbcriicht stehen müssen . Es übersteigt unser Begriffs -
veimöge » , warum Tatsachen, die dem Feinde bekannt sein
müssen , unierd nickt werden spie Engländer erlitten bekanntlich
bei Gaza in Palästina eine vernichtende Niederlage . Der
englische Bericht machte bekanntlich einen Sieg daraus . D.
Schr .)

Der Kriea zur See .
Berlin , 11 . April . ( Amtlich . ) Außer den bis¬

her im April bekannt gegebenen Tauchbcwtsersolgen sind
neuerdings im Kanal , im Atlantischen Weltmeer und
in der Nordsee versenkt worden : 16 Dampfer , 7 Seg¬
ler und 2 Fischerfahrzeuge mit insgesamt 53 000 Brntto-
registertonnen , darunter die englischen Dnmp

'er Stan¬
ley (3987 T . ) und Glenogle (8200 T . ) , 5 englische Seg¬
ler, der italienische bewaffnete Dampfer Avantgardi
(2703 T .), der belgische Dampfer Trevicr (3006 T, ) .
Ferner folgende Schiffe, deren Namen nicht festgestellt
werden konnte : Ein abgebiendeter Begleitdampfer , ein ab¬
geblendeter schwer beladener und von einem Kriegsschiff
und Zerstörern gesicherter Dampfer , ein Lazacett

'
chiss i »

der Mitte des englischen Kanals zwischen Le Havre
und Portsmouth , ein beladener und von Zerstörern ge¬
sicherter Traiisporrdampfer mit Kurs nach Le Havre ,
der aus einem Cvnvoi heraus abgeschosseu wurde und
eine Dreimastbark im Schlepp eines bewaf .n .' ieu Schlepp¬
dampfers .

Unter den am 6 . April veröffentlichten Schiffs¬
versenkungen befinden sich die ' bewaffneten englischen
Dampfer Swowdon Range (4662 T . , Wyenwovd (1 ! 8 t
T .), ein unbekannter Dampfer von 1800 T ., die eng¬
lischen Dampfer Faireara ; 592 T . ) , Eutstowa ( 700 TZ,
Ardienwen ( 3798 T . ) , Ardylaß (778 T . ), Eannizaro
(6113 T . ), der Kohlendampser Somme ( 1800 TZ , Hol-
yate '

(2604 TZ , ein Passagierdampfer vom Typ Me-
gannto ( 14 87^ T .) t .

Wnshn - n, 11 . Avril . Der amerikanische Damp¬
fer Neuyork , 1 795 Tonnen ist aus e ne Mine gestoßen ,
hat aber einen 3 sen erreicht. Menschenleben sind nicht
verloren gegangen.

Paris , 11 . April . Nach „Petit Parisien" sind
einige amerikanische Kreuzer zur Verfolgung des deut¬
schen Hilfskreuzers Seeadler , der an der amerikanischen
Küste kreuzen soll , ausgesandt worden . Tie Regierung in
Washington hat alle drahtlosen Fernmeldestationen an
)er Küste beschlagnahmt.

Der türkische Krieg.
Konftantinope ! , 11 . April . Amtlicher BerichtJwr

gestern . K a u k a s u s s r o n t : An un mein re t .m Flü¬
gel machte eine unserer stärkeren Erkundungsableilungen
einen erfolgreichen Ueberfall auf die feindliche Linie.
Der Feind verlor 15 Tote und 2 Gefangene, außerdem
erbeuteten wir 34 Tiere . Auf unserer Seite keine Ver¬
luste , — Jrakfront : Seit zwei Tagen nahm die Ge-
OUstätigkeit an Lebhaftigkeit wieder zu . Ans dem
rechten Tigrisufer warf unsere Nachhut eine feind¬
liche Vorhut zurück und sicherte dadurch ihrem Gros
freie Bewegungs-Möglichkeit zur planmäßigest Einnahme
einer neuen Stellung , Auf dem linken Tigrisufer
stehen unsere Truppen in Gefechtsberührung mit dem
Gegner Gestern fand lebhaftes Artillerie -- und Jnfan «
teriefeuer statt . Aus dem nördlichen Diala - Ufer
drängten unsere vorgeschobenen Truppen eine feindliche
Kaoallerieöwision 15 Kilometer weit zurück, wo sie er¬
neut Widerstand leistete . Weiter nordöstlich hatte ein
durch Artillerie - und Maschinengewehre unterstütztes
feindliches Kavallerieregiment den Diala überschritten .
Dieses Regiment wurde von unserer Kavallerie über
den Fluß zurückgewörsen , da cs dem Gegner nicht gelang,
seine erste Uebergangsstelle zum Rückzug zu benützen ,
ertranken viele feindliche Reiter . An der persi¬
schen Grenze östlich von Rewanduz gelang es unseren
Truppen, einen Angriff der an Zahl überlegenen Russen
nicht nur abznwehren, sondern auch durch , Gegenangriff
den Feind 20 Kilometer weit in östliher Richtung HN

-
rückzutrciben,

^ i unserer mazedonischen Front wird
lebhaftere fei ' Artillerietätigkeit gemeldet.

Neues vom Tage .
Der ungarische Reichstag .

Eilt Peysonenzug stieß mit einem Militärzug zusammen,
der einen Pferdetransport enthielt . 4 Reisende wurden
verletzt , viele Pferde getötet. Die Anzahl der getöteten
und verwundeten Soldaten ist nicht bekanntgegeben
worden.

Haag , 1l . April . Der Jnstizminister erklärte , die
Regierung werde auf alle EroNrungspläne verzichten.
(Di^ Trauben sind auch inzwischen etwas sauer ge¬
worden . D . Schr .)

Neue BölkerrcchtsverleÄnngen .
London , 11 . April . Dem „London and China

Telegraph " zufolge haben die französischen Behörden in
S h a n g h a i die dortigen deutschen Hochschulen für Medi¬
zin und Technik geschloffen . (Ta die Schulen auf chinesi¬
schem Reichsgebiet liegen , hatten die Franzosen kein Recht ,
sie anziitaste» . Eine 'andere Frage ist , wozu in Shanghai
deutsche .Hochschulen unterhalten werden, die doch nur
unseren Feinden zn Nutzen sein können . )

London , 11 , April , Der Hafen von Liverpool
ist wegen Mineugefastr für d . n Verk -Hc g sp . rri worden .

Montreal , 11 , April . Die Bruttoeinnahmen der
Canaöias Pac .sic -Bahn betrugen in der ersten April¬
woche 2 280 000 Dollars . Das bedeulet gegen dm glei-
chen Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme von 318000
Dollars .

Belgisu >e Brutalität .
Rotterdam , 11 . April . Der Nieutoe Rotterdam-

sehe Courant" meldet, die belgische Regierung in L«
Havre werde ein GeßZ erlassen, das alle Belgier, dH
an der von Deutschland durchgcführten VerwaltungW
trennung zwischen Flamen und Wallonen tätig warerü
mit Strafen von 5 'ns 20 Jahren Zwangsarbeit
droht . ( Es bleibt abzuwarten , welche Wirkung 8^Brutalität der landflüchtigen Regierung auf die stämWß
Bevölkerung haben wird . )

' ^
Bolksernährung in Frankreich.

Paris , 11 , April , Die Regierung hat eine W
standsaufnahme von Brotgetreide bei den Erzeuger«
angeordnet . Ter Weizenpreis wurde aus 14 .40
der Haferpreis auf ' 2 . 40 Mk . für den Zentner ohne
Frachtkosten festgesetzt. Dem Brotmehl dürfen bis Ms
ID Prozent Gerste und bis zu 25 Prozent Buchwe^ W
beigemischt werden .

'
.?

Der Wiederaufbau von Löwe» .
Haag , 11 . Api 'O . Ter frühere amerikanisch« ßl«

sandte in Brüssel versprach, daß er in den Bereinigt«
L-taaten 5 Millionen Dollar zum Wiederaufbau vtz»
Löwen sammeln werde. ^

Die Umwälzung in Rußlands
Petersburg , l l . April . (Pet . Tel .-Ag . ) Ein Erlaß

der provisorischen Regierung verfügt , daß den zuständigen
Ministerien die Kapitalien , Grundstücke , Minen, Fabriken
und Anlagen znznweisen seien , die dem früheren Zaren
gehören .

Stockholm , 1l . April . Ter Führer der fchwedi
scheu Sozialisten , Branting , ist in Petersburg ein¬
gelrossen und haue dorr Unterredungen mit den Führern
des Arbci er - und Svldatcnrats , darauf mit Miljukoiv .
Wie verlautet , überbrachte er die Antwort der deutschen
sozialdemokratischenPartei auf die Kundgebung der rus¬
sischen Sozialisten . Tie Ankunft eines Vertreters der
dänischen Sozialdemokraten wird erwartet.

Petersburg , 11 . April . Tie Duma hat den An¬
trag Ser Provisor . s ..,eu RegnrniiL, den Getreidehanhe!
zn verstaatlichen, angenommen . Der Soz '

alistenfüh-
rer Plechanoiv wurde aus der Verbannung (Italiens
mruckgerufen. Er s -ckl Arbeitsminister werden.

Ter ii a tiv n a l p v l n i sch e Sckolmsschuß forderl
in einem Ausruf die im ruf ischen Heer stehenden Offi¬
ziere und Soldaten sowie die in russischen Betrieben ein¬
gestellten polnischen Arbeiter aus , ihre ganze Kraft für
den Sieg R . : lands e umsetzen .

Haag , l l . April . „ Oeiural News" meldet ans Pe¬
tersburg : Cs saiio hier eine große Versammlung der
Vertreter ter jüdis .mu Gemeinde Petersburg statt, um
die Abmachung der einschränkenden Bestimmungen für
Ae Inden zu feiern. Cs wurde besä lassen , eine»
MeichheitSieinpel sowie ein interna ionales Institut zum
etndiiim der jüdischen ' Meine zu errichten . Während
r Versamiiilniig muide über 1 Mill on Rubel gesam -
it .

Köln , ll . Ape l . Einem Amsteroamer Drahtberichi
Kölnischen Zeitung " zufolge meldet der Petersburger
ilerstarter cer „ Tim s" am 10 . : Ter Ausschuß der

itervertnter veröileu licht in seinem Blatt eine An -

kkie vorläufige Regierung zu Fall zu VE
gen und die Niederlage der russischen Heere , sowie ^
nen schimpflichen Frieden herbeizuführen . Er kündij

Bildung eines Unterausschusses für auswärtige A
. . . iegenheiten zum Zweck der Eröffnung un -
inittelbarer Nnterhandlungen mit demFeir
d e an , wozu eine Abordnung nach Stockholm reisen un
ein besonderer Kurierdienst zwischen Petersburg un
Stockholm eingerichtet werden soll . Die dem Arbeiter
und Soldatenausschnß beigegebene Abteilung für auS
wärtige Angelegenheiten soll durch einen Abgesandte
bei der Petersburger Telegraphen -Agentur Vertreter
sein , der Mitteilungen an die auswärtige Presse ver
breitet und die Meldungen einfieht, die die Agent»
absendet. k K

Der amerikanische Krieg .
Budapest , 11 . April. Die Opposition wird im dem¬

nächst zusammentretenden Reichstag den Fall Krantz, der
den Rücktritt des gemeinschaftlichen Kriegsministers Kro-
batin zur Folge hatte , ferner die Stellungnahme zur
russischen Revolution und den Ostererlaß des Kaisers
Wilhelm zur Sprache bringen .

Eisenbahnzusammenstotz.
« PI-» . 10 Stn-ril Derst .Motin" meldet aus Amiens :

Haag , 11 . April . „Daily News " meldet aus Neu¬
york : Im ganzen wurden in Neuyork, Cleveland , Ohio
und Chicago etwa tausend Deutsche am Samstag verhaftet.
Es wurden Tausende von Gewehren, Maschinengewehren,
Säbeln und eine deutsche Flagge beschlagnahmt. Oberst
Pierpowsky , der 30 Jahre in den Vereinigten Staaten
wohnte, wurde als angeblich deutscher Agent verhaftet .
Die Polizei drang auch in der 5 . Avenue gelegen « Woh-

l
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nung
'

einer Frau Reist Ilger ein , einer Tochter des be¬
kannten deutschen Brauers Busch , in deren Wohnung
der deutsche Gesandte , Graf Bernstorsf , mit anderen Deut¬

schen zusaniinengetroffen sein soll . Der Diener des Hauses
war ein ehemaliger Reservist des deutschen drahtlosen
Dienstes .

Larranza lätzt marschieren .
Basel , 1t . April . Havas meldet aus El Paso : Der
Präsident General Carranza sandte 14 000 Mann an
die Grenze ab , angeblich um General Villa gefangen
zu nehmen , der di ? Bereirnattu Staaten anzugreisen
beabsichtige . (Der arme Villa !)

London , 11 . April. Hier geht das Gerücht, Brasi¬
lien habe die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen .

Paris , 11 . April. Der „Petit Parisien " ver¬
nimmt aus Washington : Die Republik Kuba wird ein
Heer von 10000 Mann ausheben , das unter die Lei¬

tung der Vereinigten Staaten gestellt wird .
Basel , 11 . April . Laut „ Basler Nachrichten " mel¬

let „ Havas " aus Washington : 32 000 Gesellschaften stell¬
en sich der Regierung für die Herstellung von Kriegs -
naterial zur Verfügung . Die amerikanische Förderation
ler Arbeiter verpflichtet sich, der Regierung alle Berufs -
irbeiter zu stellen , deren sie bedarf . Ern Munitions -Mini -

tzerium ist in der Bildung begriffen .

«p .

Einmal , doch einmal ! *

Stehen auf Hügeln , stehen im Tal
hölzerne Kreuze ohne Zahl .
Lastet auf Hütten weit und breit B /
tausendfaches Karfreitagsleid . st st
Rann junger Leiber Blut so rot ,
Deutschlands Söhne gingen in Tod .
Deutschlands Mütter , deutsche Marien ,
leidgebücket an Gräbern knien .

Weine mein Deutschland , weine !
Einmal , doch einmal , da gehet sie auf ,
Ostersonne nimmt sieghaften Lauf !
Sprenget der dunkeln Gräber Tor ,
Leben steiget aus Tod empor I w
lieber die Lande im Lenzeswehn ^
jubelnde Osterglocken gehn ,
lösen vom Leite , brechen den Bann ,
Ostern , es kommet gewißlich ! Dann

jauchze , mein Deutschland , jauchze !
Franz iraf ..

* Aus dem vom Er>.
km denen Ostergruß fürs
lacht ist hin" .

Zreßvcrband für Württemberg aus-
keld „Wach aus mein Herz , die

Lokales -
7- Der Handel mit Apfel - und Birnenmos ,

ist nun unter gleichzeitiger Festsetzung von Höchstprei
? freigegebeu worden . Der Hersteller darf beiu

Verkauf an den Handel oder den Verbraucher höchste
verlangen : in Fässern und offenen Gefäßen von Ist
Liter Inhalt und darüber für einen Liter 55 Pfg . , ir

offenen Gefäßen unter 10 Liter Inhalt und im Aus¬

schank für einen Liter 65 Pfg . , in Flaschen von minde¬

stens s/i Liter Inhalt für eine Flasche 65 Pfg . Beiu

Weiterverkauf im Groß - und Kleinhandel erhöhen sick

diese Preise auf 65 bzw . 70 Pfg . Bei der Abgabe a >
den Verbraucher durch den Groß - , Zwischen - unk

Kleinhandel betragen die Höchstpreise in Fässern und

offenen Gefäßen von 10 Liter Inhalt und darüber 70

Pfg . für 1 Liter , in offenen Gefäßen unter 10 Liter

für 1 Liter 75 Psg . . im Ausschank für eine Flasche 80

Pfg ., in Flaschen von mindestens sti Liter Inhalt eben¬

so 80 Pfg . für 1 Liter . Die Hersteller haben die Ver¬

pflichtung , zu niedrigeren als den angeführten Preisen
abzugeben , wenn der Gestehnngspreis sich an Hand der

Einkäufe der Rohware niedriger stellt , die Händler des¬

gleichen , wenn von den Herstellern niedrigere Preise zur
Verrechnung gelangen .

— Kriegsivohunngsamt . Der Zentralverband
der Haus -- und Grundbesitzer Deutschlands hat beim
Bundesrat die Errichtung eines Kriegs -Wohnungsamtes
in 'Anregung gebracht , um zahlreiche , während des Krie¬

ges entstandene und aus d'er Ueberleituug der Kriegs¬
in die Friedenswirtschaft sich ergebende Fragen aus dem
Gckbiet des Wohnungswesens und des Rcalkredits zu
klären und zu lösen .

Vermischtes .
Kampf o gm o e g a K 2 » England will man ernstlich

gegen die
"
auch dort sehr zahlreichen Saatkrähen vorgehen ,

um das Saatgut und du Ernte vor de » gefräßigen Vögeln zu
schützen . Nach einer Mitteiinng eines engliichen Zoologen wurden
in den Mägen cbgefchvfsener Krähen 25 Prozent Insekten und
75 Prozent Korn

'
oef» nd -.w , während der d-uische Forscher Dr .

Hollring bei 4030 Saalkrüheu . die er untersuchte , 42 826 Ge -
treidekörner und 43 997 schädliche Meuten gesunden haben soll .
Die Fraqe ist demnach ' >.ch nicht ratlos gelost , ob die Krähe
ohne weiteres zu den schädlichen Tieren zu rechnen ist . Aller¬
dings wird man daran ? Bedacht Nehmen müssen , die Krähen ,
da wo sie j » größeren Massen auftreten , durch Gift oder
Abschuß z„ vermindern.

Baden .
(-) Karlsruhe , 11 . April . An den Osterfeier -

tagen veranstaltete der 10 . Kreis des Arbeilerturuer .
bundes (Baden , Pfalz und Elsaß - Lo . hringe . i ) hier in der
Zeutralturnhalle einen Jugendturnkurs,

'
der von dem

"Rmdesturilwart Beuedix aus Leipzig geleitet wurde ,
- unk der vorjährigen Uiilerstllst.uiig des Kreises durch

die Badische Regierung aus d . m
'

Jugeltdpfl .' gesouds >w
sS möglich , nicht nur den Kurs gut stuszugestalteu , son-
oern den Kursisten die Teilnahme finanziell zu erleichtern .

l- l « arlsrube . 11 . Avril . Ei »" ' I8iäbriae Fabrik ^

Arbeiterin aus Mörsch kam heule früh beim Abspringen
oon einem fahrenden Lokalzug zu Fall , wurde eine Strecke

aeschleift , überfahren und sofort getötet .
(-) Heidelberg , 11 . April . Aus dem Nc kar wurde

die Leiche einer Frau aus Kleingemünd geländet , die

vor ungefähr 3 Wochen mit dem Kind ihrer Tochter den

Tod im Neckar gesucht hat . Die Leiche des Kindes ist
-roch nicht gefunden . . . .

(-) Wieblingen bei Heidelberg , 11 - April . Ein m
Urlaub heimkehrender Landsturmmann brachte einen

gären mit . Er hatte vor einiger Zeit die Mutter des

Tieres in Rumänien erlegt und dabei das Junge ge¬
langen genommen . Das Heranwachsende Tier blieb zu¬
traulich gegen die ganze Mannschaft . Der junge Bär

lekindet sich jetzt im Tieraarten zu Karlsruhe .
' . 2

-««»Ml! iülllim »-» --

/

Das Deutsche Reich hat sich verpflichtet, den hohen Zins -
satz seiner Kriegsanleihenvor dem Fahre 1924 nicht herab-
zusesen . Selbst nach dieser Zeit muß dem Inhaber
zuvor Zurückzahlung zum vollen Kennwert angeboten !
werden. Wann hat je das Reich sein verpfändetes
Wort gebrochen ?

Weder Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art , noch Be¬
schlagnahmungenvon Sparkassen- und Bankguthaben sind
beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen. Oie
Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Eng¬
ländern überlassen . OaS deutsche Volk, das seinem
Vaterland bisher schon 47 Milliarden freiwillig dar¬
gebracht hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten
noch Zwang verdient.

Line Sondersteuer auf die Kriegsanleihe wird niemals
erhoben werden. Es ist eine hirnverbrannte Torheit, zu
glauben, das Reich würde denen , die ihm in schwerer Rot
geholfen haben, dafür sogar noch eine Strafe auferlegen .
Viel berechtigter wäre es, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche Steuer auszubürden, die sich von der Be¬
teiligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben,
obwohl ihnen ihr Einkommen und ihr Vermögen die
Zeichnung gestattet hätte.

Die Oarlehnskassen werden nach dem Krieg noch eine
Reihe von Zähren - mindestens vier oder fünf - bestehen
bleiben und für die Beleihung von,Wertpapieren zur Ver¬
fügung stehen . Sie werden durch maßvolle Zinssätze
auch im Frieden die allmähliche Abtragung der für Kriegs¬
anleihezeichnungen aufgenommenen Darlehen erleichtern .
Man kann also jederzeit das in Kriegsanleihe angelegte
Kapital in Bargeld umsetzen.

Lin Kursniedergang , der mit dem inneren Wert der Kriegs¬
anleihen nicht übereinstimmt, wird niemals eintreten .
Es sind wirksame Vorkehrungen getroffen und gründliche
Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen plötz¬
lichen Andrang sehr großer Mengen von Veikaufs-
anträgen in den ersten Friedens/ahren einen Kurssturz
zu verhindern und unmöglich zu machen .

Du hast also keinen Grund
ängstlich zu sein und Dein Geld

brachliegen zu lassen . Dein deutsches
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der

Zeichne Kriegsanleihe I

.-uiMNI lllllm .

(-) Offenbürg , 11 . April . Forstmeister Krautinger
von hier ist als Fischereisachverständiger zum Wirtschafts¬
stab der Militärverwaltung Rumäniens eiiibernjen wor¬
den . Es soll ihm die Verwaltung der Fischereibezirke
Braila und Konstanza übertragen werden .

(-) AglasterhaustM , 11 . April . Auf der Straße
nach Mosbach stieß ein aus dem Hinterland kommender

Kraftwagen mit einem Fuhrwerk zusammen . Ter Kraft¬

wagen wurde dabei beschädigt und mußte halten und die

von dem Besitzer des Fuhrwerks verständigte Gendarmerie

fand in dem Auto 60 Pfd . Weißmehl , 50 Pfund Brot¬

mehl , 25 Stück Eier , 4 Pfund Butter , l Zentner Erbsen

,d über 1 Zentner Kartoffel . Tie Waren wurden be¬

schlagnahmt . _

Württemberg .
(--) Stuttgart , 11 . April . (Kricgsanleiihe .)

E . Brevuiuger A -G . und Herr E . Breumuger in Stutt¬
gart haben 400 000 Mk ., Angestellte der Firma E
Breuniilger A .-G . aus Guthaben in der Gescliäftsspar -

tassc 175 000 Mk . gezeichnet .
r . Stuttgart , 11 . April . (Pocken .) Nach dem

lolizeiberiLt in hier ein Lall von Locken Minen

Dprden . Die Krankheit ist vor : auswärts eingeschleppt .
Die nötigen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen .

P-) Stuttgart , 11 . Mril , (Vom Tage .) Gestern
abend bekam in der Ebcrhardstraße ein hier in Garni¬
son stehender Soldat einen Tobsuchtsanfall , in dessen
Verlauf der Rasende -einen Straßenbahnwagen stark be-
chädigte . Es gelang , den Mann zu überwältigen und
ihn in eine Krankenanstalt zu verbringen . — Gestern
nacht wurde in der Eisenbahnstraße in Cannstatt ein
Soldat vom Schlage gerührt und in bewußtlosem Zu¬
stand nach dem Garnisonslazarett verbracht .

(-) Dehrtttgen , 11 . April . (Todesfall . ) Oeko-
nomierat Rudolf Schmid in Plaechof , Vertreter der
Landwirtipast in d r Erneu Kammer und 1 . Vorsitzen¬
der des Bundes der Landwirte in Württemberg , ist an
Lungenentzündung gestorben .

(-) Künzelsuu , 11 . April . (Unerlaubte Ent -
fe rnung . ) In Simprcchlshausen verdingte sich vor
einigen Tagen ein junger Mann an einen Landwirt
inter dem Vorgeben , er habe zwei Neonate Urlaub er¬
halten und sei zu Hause nicht nötig . Es stellte sich aber
iald heraus , daß er seinen Posten als Wachmann in
gell bei Schrozberg für die dort beschäftigten kriegs - .
gefangenen Franzosen unerlaubter Weise verlassen hatte .

(-) Leonberg , 11
Weiderstadt . ) In

April . (Wollraißerei
^ _ _ _ HaiMlsregister wurden ein¬

getragen : Wollreißerei Weildcraadt , G . m . b . H . Tal

Stammkapital beträgt 100000 Lik . Geschäftsführer ist :

Josef Beyerle , Fabrikant in Weilderstadt .
(--) Urach ,

' 11 . April . (Nährmittelwerke
Urach . ) Ins Handelsregister ist einge ragen worden die

Firma Nährmittelwerke Nra .» , G . m . b . H . Das Stamm¬

kapital beträgt 100000 Nit . Geschäf -ssührer ist Paul
Binder , Bankier in Stuttgari .

(- ) Schwendi , OA . Laupheim , Ist April . (Ulmer
Vorsorge . ) Freiherr v . " Süßkind hak seinen Viehbe¬
stand an öie Stadtgemeinde Ulm um 150 000 Mk . ver¬

kauft .

Mutm Hes Wetter .
Hinter dem abzieh cu den Lus Marbel taucht aus We¬

sten bereits ein neuer auf . Für Freitag und Sams¬

tag ist deshalb nach vorübergehender Aufheiterung >me-

derum meist bedecktes und zeitweilig regnerisches , so¬
wie kühleres Wetter zu erwarten .

V Kriegschronir 1N16

8 . April : Erstürmung von zwei starken französischen Stug -
punk k c n Hcucoult und der ganzen feindlicher
Sicklung oul dem „Term ' tcn H

'Ae :" :
"-ber 700 Gefangene.

— Orstc r i '
s be Flug enge bombardierte» die Bahnhöft

von Loseasa und San Giorgio die Nogaro .
— An der Fraksront erlitten die Engländer bei Fellaht«
am 5 . und 6 . April eine Niederlage.
— Dm -sn B Um - inp.ruge griffen die russische Flugstation
der 2nse > Oesel an.

g . , : l : N ' lch ' rV des griechischen Finanzministers Dregu-
nun.
— A« ? dm K imss ' ->n °' - bm b«m« Veränderung .

19 . AP . : ! : Ci .-uahme von Deilstnconrt und der französische«
Sk >a i -r -c t '

s- ce" und . Lv-ra !ae"
; über 7V0 Gefangene 2

L , 3 und 13 ' wehre werden eingebracht .
— Nö ' d '

k ' des Drrfcs Avocourt v wm die Franzosen
27«-; G M -g . ne und am Südwcst . and des Pjesferrllckens 188
G ->so genes
- Fciiidk ' üer Flieg ' rcmgiiff auf Riva .

Der Kaiser über die Reformen
in Preußen .

Berlin , 7 . April . (Amtlichst - Seine Majestät der
Kaiser und König hat an den Reichskanzler und Präsi¬
denten des Staatsministeriums Tr . v . Bethmann Hollweq
einen Erlaß gerichtet , worin es heißt :

Mir liegt die Umbildung des preußischen Landtags
und die Befreiung unserer gesamten innerpolitischen Lage
voil dieser Frage besonders am Herzen . Für die Aend -

rung des Wahlrechts zum Abgeordnetenhaus sind auf
meine Weisung schon zu Beginn des Krieges Vorarbeiten
gemacht worden . Ich beauftrage Sie nunmehr , mir be¬
stimmte Vorschläge des Staatsministerinms vorzulegen ,
damit bei der Rückkehr unserer Krieger diese für die
innere Gestaltung Preußens grundlegende Arbeit schnell
im Wege der Gesetzgebung durchgeführt wird . Nach den

gewaltigen Leistungen des ganzen Volkes in diesem Kriege
: ä nach meiner Ueberzeugung für das Klassenwahlrecht in
Preußen keilt Raum mehr . Der Gesetzentwurf wird
ferner unmittelbare und geaeiiue WM der Abgeordneten

' ceenhauß ' S und seine blei -
rtaat wird kein König von

rd aber den

vorznfl ' beii staben .
Tie ' -X roienste des :!

icude V ' aeattiug für den
strcav --, , v ."?se ? neii . Da¬
ttivalttgc li i' i ' ttardcrl ' ' ! gan
gerecht lveracn können , wen
üiaßigcr v - ili - sttua sts k
- >enei . und -stenl ' en des

.
' Nun .

'. s rer ?
' Ott iiag n '

cstitte rc «. einigt .

Ein -

der
len » tu -
kaiimicnaeii Zeit besser

AMI
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' "
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" Btr di » ! sckr Botschafter und die ihn begleitenden Dent ;cheü
glaubten aus die volle Einhaltung der Zusiä -cnmgen rechnen zu
können . In dieser Annahme haben sie sich getäuscht. Abgesehen
davon , daß sie die ungewöhnlich lange Ausdehnung der
Untersuchung im Hafen von Halifax, die sich vom 16 .
dis zum 27 . Februar d . 2 . erstreckte , als unnötige Behin¬
derung und Belästigung empfinden mußten , find den Beteilig¬
ten Geldbeträge und eine Reihe von Gegenständen, , deren Mit¬
nahme ihnen nach der Zusicherung der amerikanischen Negierung
frei stand , abgenommen worden. Ferner bewegte sich die Unter-
juckung im Hafen von Halifax, die unter Auflicht eng¬
lischer Offiziere und großen» Aufgebot englischer Sol¬
daten durch kanadische Beamte , darunter Frauen , vor-
aenommen wurde , in Formen , die sich mit den Begriffen guter
Bitten und des Anstands schlechterdings nicht vereinigen lassen.

Die Untersuchung erstreckte sich meist bis auf die Haut , auch
»ei den Frauen , wobei eine der kanadischen Beamtinnen iit einer
die meiblilch« Ehre geradezu verletzenden Weise vorging .

Der deutsche Botschafter , der von Halifax aus die schwei¬
zerisch»: Gesandtschaft als Vertreterin der deutschen Interessen
»on der unwürdigen Lage telegraphisch benachrichtigen wollte , um
davon der amerikanischen Regierung Kenntnis zu geben, wurde
von den britischen Behörden daran gehindert,
lkrst eine Stunde vor Abfahrt des Dampfers von Halifax wur¬
den seine Telegramme angenommen .

Die deutsche Regierung sieht sich genötigt , gegen diese
Behandlung entschieden Verwahrung einzulcgen . Das Auswär¬
tige Amt bittet die schweizerische Gesandtschaft, Vorstehendes
>ur Kenntnis der schweizerischen Gesandtschaft in Washington
>u bringen und bei der amerikanischen Regierung Schritte zu
mn, daß die britische Regierung veranlaßt wird , die den deut-
ichen Beamten und ihrer Begleitung iveggenommenen Geldbeträge
md anderen Gegenständen der schweizerischen Gesandtschaft m
Washington behufs Weiterleitung an die Eigentümer oder - we-
»igstens zur Aufbewahrung bis nach Beendigung der Feindselig -
truen übergeben werden.

Der Krieg mit Amerika .
Nachdem Senat und Repräsentantenhalls , letzteres

»nt 373 gegen 50 Stimmen den Kriegsantrag angenom-
rren hatten, hat Präsident Wilson am Samstag den Be¬
schluß sowie eine Erklärung über den Kriegszustand mit
Deutschland unterzeichnet. Die Erklärung lautet :

Ich, Woodrow Wilson, Präsident der Vereinigten Staaten
wn Amerika , verkündige hiermit , daß zwischen den Bereinigten
Staaten und der Kaiserlich deutschen Regierung der Kriegszustand
lesteht und befehle besonders allen Beamten und Offizieren
rer Vereinigten Staaten, ihre Pflichten mit Bezug auf den
Kriegszustand wachsam und freudig zu erfüllen und appel-
i «r« an alle amerikanischen Bürger, daß sie in loyaler Ergeben¬
leit an ihr Land, das seit seiner Begründung den Grundsätzen
>er Freihett und Gerechtigkeit geweiht ist , die Gesetze des Lnn -
)es aufrecht erhalten und die Maßregeln billigen und eilig
anteiötiitzen sollen , die die verfassungsmäßigen Behörden er
greisen weroen , uni sen Krieg zu einem erfolgreichen End !
fuhren und einen sicheren und gerechten Frieden zu erlangen .Allen Untertanen eines feindlichen Staates vom 1» . Fahr«
an . wird es zur Pflicht gemacht , den Frieden gegenüber der
Beringten Staaten zu bewahren , kein Verbreche» gegen du
oftem - .che Sicherheit zu begehen und sich den Verordnungen desPiano. Uten strikte zu fügen . Solange sie sich gesetzlich ver¬
halten . sollen sie m der friedlichen Verfolgung ihrer Geschäfte
unaes ^ rt lein . Soweit nicht Beschränkungen zu ihrem eigenenSchn :; - und zur Sicherheit der Vereinigten Staaten notwendig
sein werden gegenüber solchen Untertanen eines feindlichen Lau-
ücs die sich dem Gesetz gemäß verhalten , soll allen Bürgernder Vereinigten Staaten zur Pflicht gemacht werde» , den Frie--°n zu bewahren und sie mit aller Freundlichkeit zu behandeln

e sich mit der Loyalität und der Treue gegenüber der Ber-
migten Staaten vereinbart wird . Weiterhin werden Bestim -

innigen erlassen über den Aufenthaltsort , Schutzhaft usw.

Die infernalische Bosheit unserer
M Gegner . ,
H ^7 Französische

'
„Liebergaben*. '

Wie festgestellt worden ist, sind in LiebeSgabensen-
dungen an französische Kriegsgefangene neuerdings i»
eicht entzifferbarer Geheimschrift Aufrufe nachstehenden
Zhalts eingeschmuggelt worden :

Macht Propaganda bei den Arbeitern auf den Ban-
-ruhöfeii und lehret sie, Augen und Triebe der Saat¬
kartoffeln mit Masern und Hölzern auszustechen .
Zhr bekoninit in Schokoladerollen , Kuchen oder Biskuits
auch kleine Apparate hierzu.

Schmiert in Werkstätten die Maschinen mit der bei-
gefügten Zahnpasta ein .

Antwortet sofort , falls Ihr Brandstift n n g s -
material und Pastillen zur Verseuchung des
Viehs brauchen könnt . Im Falle Ihr bejaht , werden
)ie nächsten Pakete Pastillen oder andere Mittel in einem
Seuchenbehälter enthalten .

' Leset die Instruktion in der
pastillcnschachtel. Ihr könnt auch einen Keinen Brand¬
stiftungsapparat erhalten , der, nachdem er an Ort und
Stelle gebracht ist, erst drei bis fünf Stunden später
Feuer verursacht . Legt ihn in große Höfe, . . . in Eisen¬
bahnwagen, abfahrbereite Züge . In den Höfen erst die
Pastillen dem Vieh geben, dann Feuer legen . Man wird
dann die Tiere anderswo unterbringen, wobei sie einen
anderen Stall anstecken .

Wühlet und wäget gut - Eure Taten werden nach
Erfolg belohnt . Gebt mir eiligst eine fingierte Adresse
auf, an die ich nach und nach verschiedene Pakete schicken
kann , die Ihr vor der Kontrolle abfangt. Nach jeder Zer¬
störung berichtet an mich durch Brief oder Krrte . . . ,
)amit ich es in das Belohnungsregister aufnehmen kann.
Schreibt , was Ihr braucht , dann werde ich große Quanti¬
täten Material schicken . . . Ihr müßt schließlich soweit
kommen , daß in allen Kommandos die Höfe in Fla m -
men auf gehen und das Vieh durch Feuer ge¬
tötet wird . Lasset nichts unversucht . Das soll und
wird den Feind wie eine Geißel treffen , die auf das
deutsche Bott niedersaust . Zieht auch , wenn möglich , treue
Freunde hinzu . Ihr arbeitet so großartig für Sieg und
Vaterland.

. . . Tie Landarbeiter müssen die Anweisungen zur
Vernichtung von Saat und Ernte, wie schon gegeben , be¬
folgen. Eifert sie an zu Schädigungen und Zerstörungen
jeder Art.

Instruktionen sind als militärische Befehle zu be¬
leuchten .

Alle Freunde werden belohnt.
Anweisung für die Kar t o ffel v e rni ch tu n g :

S n a t k a r t o s f e l : Einige kranke Kartoffeln her¬
aussuchen, die schwärzliche Flecken aufweisen. Wenn die
Saatkartofselu beisammen sind , muß eine leichte Ver¬
letzung in der Haut der Kartoffel hergestellt werden und
das Fleisch Der gesunden Kartoffel muß gegen den schwar¬
zen Teil der kranken Kartoffel gerieben werden . Wenn
möglich, sind die Keime zu entfernen und zwar mit
dsn , ,-ii,t-iu Meiler, einem Stück Holz oder dem

Apparat, den ihr in d »m übersandten Küchen , Schoko¬
lade usw . findet .

Kartoffelernte : Ihr müßt schon beim Aus¬
graben die kranken mit den gesunden Kartoffeln mischen
und das Kraut der kranken auf die gesunden schütten .

Kartoffeln im Speicher : Ihr müßt die
kranken mit den gesundeil mischen . . . Verschafft Euch ,
wo es möglich ist . Schwefelsäure ; das Uebergießender Kartoffeln mit Schwefelsäure verhindert die .Keimung.
Alle diese Manipulationen könnt Ihr vornehmen , ohne
dai; die Deutschen es bemerken . Eine schlechte Ernte ist
soviel wert wie eine verlorene Schlacht . Ihr arbeitet
für das Vaterland.
^ Bemüht Euch , einige sichere, vorsichtige, verschwiegene
Freunde zu suchen , die uns ihre Namen mitteilen,
sie sollen schreiben , handeln . Arbeitet im stillen, leitet,teilt die Arbeit ein unter die Freunde. Ihr müßt Euere
Gefangenenlager gut in der Hand haben . Für den deut¬
schen Zusammenbruch wird mall Euch vielleicht alle ge¬
brauchen . Die ganze Organisation muß als ein Dienst
betrachtet werden, der Euch persönlich und den als zu¬
verlässig erwiesenen Franzosen zugewiesen ist. Ihr müßt
immer unsere Beziehungen abstreifen können.

Bestimmt die Leute, gebt ihnen an, wie sie auf den
Gütern unter dem Vieh anfrüumen können, wie
sie in den Fabriken an der Einrichtung Schadest an-
cichtcn können/ z . B . Sand in die Triebwerke streuen,
Kurzschluß Herstellen usw . , wie sie Militärzüge zur
Zntgleisung bringen können. Nehmt Zerstörungen
vor auf den Bahnhöfen , Militärlagern , Staatsgebäuden,
Pferdeställen, Kriegsfabriken . Suchet entschlossene und sehr
vorsichtige Leute dazu ans . Gebt mir diejenigen an, die
pflichtvergessen find : sie sollen ebenso bestraft, wie die
Tapferen belohnt werden. *

Tie nächste Folge dieser skrupellosen Handlungsweise
rer französischen Liebesgabenspender , die ihre gefangenen
öandsleule zu den gemeinsten Verbrechen ausforoern , wird ,
oie wir hören , eine Sperre der Pakete für die
ranzösischen Kriegsgefangenen für eine gewisse Zeit sein .
Tiefe Sperre dient nur Untersuchnngszwecken. Es wird
«ersucht werden , seümü/llen. in welckn-m Umfange diei -
verbrecherische Aufforderung in die KriegsgefangenentaM
geleitet worden ist . Ten Kriegsgefangenen wird klar
gemacht werden, daß wer den Empfang solcher Auffor¬
derung nicht meldet, nach den Kriegsgesetzen be¬
straft wird und lver gar den Aufforderungen Folge
leistet, Bestrafung wegen Kriegsverrat , unter Um¬
ständen Todesstrafe gewärtigen hat.

Sollte diese ernste Mahnung die Gefangenen nicht
von der Teilnahme an solchen Verbrechen oder auch nur
von ihrer Begünstigung oder Verschweigung abhalten ,
so wird unter Umständen neben den anderen Folgen auch
eine vollständige Sperrung des Paketverkehrs für Kriegs¬
gefangene , zunächst für Franzosen , ins Auge gefaßt
werden.

- - - - -- . . . -» i«Lri«LüD , -

Druck u . Verlag der A . Hofmann' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinbardt daselbst

Weliclnntrncrchung .
Auf die am Rathaus angeschlagenen oberamtlichen Be¬

kanntmachungen betr.
1 . Buttermaschinen (Zentrifugen) vom 7 . April 1917
2 . Beschlagnahme von Stroh vom 7 . April 1917

wird zur Nachachtung hi gewiesen .
Wildbad, den 11 . April 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
"VM-igsrttnq.

Am Freitag , de« 13 . April 191V , nachmittag»
2 Uhr kommen in Calmbach im Wege der Zwangsvoll¬
streckung folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung :

4 vollst . Anzüge . 1 Tuchhose , 1 Ueberzieher , 1 Pelerine,
1 Herrenhut , 4 Kleiderbügel, 2 Aktentaschen , 2 Brief¬
kasten , 50 Zigarren , 4 Paar Schuhe, 1 Reisetasche ,
1 Taschenuhr, 1 Kiste. 6 Herrenhemden. 1 Unterhose ,
3 Unterleibchen , 11 Paar Manschetten, 5 Paar Socken ,
22 Hemdkragen , 10 Taschentücher , 2 Bratpfannen , ca.

O 166 Päckchen Waschpulver, 1 Kriegslampe, ca . 20Pfd .
Waschpulver, 1 Doppel- Kontorschreibtisch , 2 Bücher¬
ständer, 1 Aktenschrank, 1 Tisch, ca . 25 Ltr . Salat - Oel-
Ersatz mit Kolben , 51 Bücher , unterhaltenden u . wissen¬
schaftlichen Inhalts , 34 Postkarten 7 '/» Pf . und sonstige
Kontorgegenstände.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Wildbad, den 10 . April 1917 .

Hähle, Gerichtsvollzieher.

SH-sse« W
frischs

"
Backfisch-,
frisch gewässerte

empfehlen

pfannkuch u . Lo.
G . m . b . H .

5 eliirme , ZpaÄer -
unä Lergstöeke

sparte Preise
bei

Lkr . 8ekmiä u . 5okn
nur König-Karlslr. 68 .

neben Hotel Osutsdrer liok.

krit.288
kll88dväöil-k!Lilr -l.luko

in 12 Ltunäen Irocknenä, gut unä haltbar.
Vobiim- IESS ,

IävaI-81atil8Mtiiiv ,
8 «L ^ ämmv , U «88vrpiit286dmirKvI ,

8 <;due >1lAl !w2 -kul2Mlvvr , 0tvuivi6d8v ,
6 «1ä - mrä 8i1bvrbro»2vu,

30wie sämtliche
katr - uuä 8olm6rbür8l6ii

empkieblt
Drogerie Laos Krunäner ,

Infi. : iierm. Lrämsnn .

Zirka 80—100 Ztr.

Heu u. Oehmd
werden sofort zu kaufen ge¬
sucht . s284

Zu erfragen in der Exped .

I^oäor-

MlädLä.
Morgen nachm. °/e2 Uhr

o H e
betr Kekchengesang ,

am Trauerhaus.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet der Vorstand .

Uenfion
z« » ick» Wifi

Offerte andieExped . d . Bl . s285

Eine schöne gute

Milchkuh
hat zu verkaufen. (286

LauL80kuL>
8temvsl

-nwsteW S . W - Wstt .

Wildbad, den II . April 1S17.

Todes - Nnz -Üge .
Verwandten . Freunden und Bekannten, die

traurige Nachricht , daß unser lieber Vater, Groß-
und Schwiegervater, Bruder , Schwager u . Onkel

Iritz Krauß,
Metzgermeifter,

Dienstag nachmittag 12 Uhr im Alter von 67
Jahren , nach langem, schwerem Leidesanft in
dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
dir tmttkku HintttbNtneil .

Beerdigung Freitag nachm . 2 Uhr.

Wildbad, den 11 . April 1917 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, während der Krankheit und nach
dem Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters , Groß- » . Schwiegervaters , Schwager
und Onkel

Jakob Gehvaner,
für die vielen Blumenspenden, insbesondere dem
Krieger- und Militärverein , für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, sowie
den Herrn Trägern sagen ihren herzt . Dank

Lik tmnNkli MnWmll .
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